
lichkeit des Kollektivs mit der Ver­
antwortlichkeit der einzelnen Per­
sonen verbinden, die einen eintreten­
den Schaden unmittelbar verschuldet 
haben. Einer der aussichtsreichsten 
Wege ist dabei die Entwicklung und 
Vervollkommnung der innerwirt­
schaftlichen Rechnungsführung der 
Betriebe.
Andererseits führt auch eine Über­
schätzung der Rolle der Wertfaktoren 
zu Fehlern in der Bestimmung der 
organisatorischen und funktionalen 
Grundlagen der einzelnen Glieder 
der Wirtschaftsleitung. Eine solche 
Überschätzung stellt der Versuch dar, 
die materielle Verantwortlichkeit der 
Mitarbeiter der übergeordneten Or­
gane der Wirtschaftsverwaltung (der 
Ministerien, Hauptverwaltungen, 
Trusts, Vereinigungen) gegenüber 
den diesen Organen untergeordneten 
Betrieben für mögliche Fehler in der 
Leitungstätigkeit einzuführen: in der 
Planung, in der Sicherung des Pro­
duktionsprogramms durch materiell- 
technische Fonds und Finanzmittel 
usw.- Betrachtet man dieses Problem 
nur unter dem Aspekt des Zusam­
menhangs der Methoden der recht­
lichen Regelung und des Wertgeset­
zes, so muß man feststellen, daß in 
diesem Fall die verwaltungsrechtli­
chen und zivilrechtlichen Methoden 
der Regelung nicht miteinander ver­
mengt werden dürfen. Eine solche 
Tendenz hat sich aber gezeigt. Die 
fehlerhaften Vorstellungen von der 
Notwendigkeit einer völligen Ver­
schmelzung verwaltungsrechtlicher 
und zivilrechtlicher Hebel in der Tä­
tigkeit der wirtschaftsleitenden Or­
gane haben u. E. ihren Ursprung in 
der Vereinigung der Leitungs-, d. h. 
der Organisations- und Machtver­
hältnisse mit den Vermögensverhält­
nissen.
Prämien und Zuschläge waren zwar 
immer ein wirksames Mittel, um die 
Mitarbeiter der wirtschaftsleitenden 
Organe an den Arbeitsergebnissen 
der untergeordneten Betriebe mate­
riell zu interessieren, aber diese ver­
waltungsrechtlichen Formen der Sti­

mulierung stehen nach unserer An­
sicht in keinem Zusammenhang mit 
der Anwendung der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung in den Beziehun­
gen zwischen den wirtschaftsleiten­
den Organen und den Betrieben.
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